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Vierten Theils XIII . Cap . Natter . 605

dens angewendet worden / ſo ſoll man nur eine

lebendige Muͤcken in dieUrin - Roͤhren hineinkrie —

chen laſſen / ſo werde der Urin ſeinen richtigen

Fortgang in baͤlte unfehlbar uͤberkommen .

Das XIII . Cap .

Natter .

ONr Nater / Atter / Otter / Heck⸗Natter /
Viper / Viper⸗Natter / Lat . ipera , Iyrus

Arabum , welche Worte alle ein Thier bedeuten /
ſo / als eine Species unter die Schlangen gehoͤret/

und dannenhero von etlichen auch die Brand⸗

Schlange und Arant⸗Schlange genennet wird⸗
( Geſtalt . ) Siehet auch einer gemeinen

Schlangen faſt allerdings gleich ja iſt ſo gar

ſelbſt nichts anders / als eine vergiffte Schlange /
einer Elen lang / auch offt noch laͤnger/ von Farb

gelblegt/ und mitvielen Flecken gezeichnet ; das

Männlein hat einen ſpitzigen Kopff / dickern Halß
und dinnern oder ſchmalern Coͤrper/ als das

Weiblein ; einen mehr und mehr gegen den Auß⸗

gang zugeſpitzten Schwantz wie andere Schlan⸗

gen / auch beſondere Schuppen uͤber ihrem gan⸗

hen Leib / die gegen dem Schwantz zu / etwas rau⸗

her ſeyn / und die ſie ein wenig in die Hoͤhe hebt /

wann ſie ſich erzoͤrnet; das doch in dem Schwantz/

durch welches ſie ihren Koth und Unflat natuͤrli⸗

cher Weiß von ſich gehen laͤſt/ ſtehet nahe am

Bauch ; und was die Zaͤhne anbelanget / ſo finden
ſich verſchiedene Meynungen . Die meiſten Au⸗

thores ;



606 Vierten Theils XIII. Cap . Natter⸗

thores : die von Nattern geſchrieben/ herichten/
die Maͤnnlein haben zwey Hunds⸗Zaͤhne/ di⸗

Weiblein aber mehr ; Gelnerus hingegen meldel

daß diejenige Leute / welche ein⸗ und andersmafſ

Nattern⸗Köpffe zerſchnitten ⸗ in dem obernKf ,

fer vier laͤnglegteZaͤhne geſehen die üͤbrigen abel

ſo wohl im obern / als untern Kuͤnbacken / ſehon

wegen ihrer Kleinheit / zwar nicht in Vorſche

kommen / haben doch/ indem ſie uͤber die Kuͤnbe⸗

cken miteiner Nadel gefahren/ eine Rauhigkeh

ſambt einem gering lautenden Kirren geſpuͤhrel

worauß unſchwer abzunehmen war / daß weht

Zaͤhne darunter geſtecket ſeyn muͤſſen/ als wal

allein ohne die Section oder Zergliederung

Augen ſehen koͤnnen; ſo kan alſo dieſe kleine Zahh
ſein weder in lebendigen / noch todten Nattell
niemand ſehen / es ſey dann daff man den Koyf

zuvor zerſchneide / und das Blaͤßlein unter

chem ſie ſtecken / wegnehme ; welcher Meynulg

Baldus Angelus Abbarius dißfalls allerding
beyſtimmet / wann er gleichmaͤſſig allen Nattetſ

und alſo ſo wohl dem Maͤnnlein / als dem Wel⸗
lein vier Hunds⸗Zaͤhne zueignet / doch mit deh

Unterſchied / daßdem Maͤnnlein zwey wieder auß⸗

fallen ; weßwegen er meynet / es ſey ſich nichtll
verwundern / wann man ſchon bey dem Manſh
lein bißweilen nur zwey Zaͤhne in Augenſchel
bringe . Sonſten ſchreibet Salenus und Aktius,

daß die Weiblein von Farb gelblegter auch zun

uͤberauß gelenck ſeyn / doch etwas laͤngſamer/
jederzeit mehr auff dem Schwantz und uͤberzweit

kriechen / dann den Halß ſehr hervorſrrecken/ n,
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atter⸗ Vierten Theils XIII. Cap . Natter . 60

berichten / wit ihrẽ rothlegten Augen ungeſcheuet und trotzig⸗

aͤhne / du lichum ſich ſehen ; worzu billig noch hinzu zu ſetzen/
zen melde daß ſie gemeiniglich breitere Stirn und derglei⸗

ndersmall chen Köpffe / hingegen längere und ſpitzigere
obernKi , Schwäntze haben ; das Maͤnnlein aber ſoll ge⸗

rigen abel ſchwinder und mehr auff dem Bauch kriechen .

ken / ſehen , wiewohl andere behaubten wollen das Maͤnn⸗

Votſcheh lein ſey mit einem laͤngern/ das Weiblein aber

die Künbo mit einem kuͤrtzern und breitern Schwantzbega⸗

Nauhigkeb bet. Wobey nicht zu vergeſſen / was Cardanus

geſpihtth etinnert / nemlich daß diejenige Vippern fuͤr die

„Ddaß wel beſten und vortrefflichſten gehalten werden / die et⸗

/als nol
nen breiten / in die Hoͤhe gereckten⸗ gleichſam

derungenl boblen oder außgewelbten / und dem Fiſch . “

leine Zihh“ Khombo , das iſt , Blatteiß / oder Meer - Butte

n Natten, genannt - gleichen Kopff / auch dabenebenſt leb⸗

nden Koßf haffte Augen und zwar einen kurtzen / aber doch

n unterwu dabey zum Bewegen hurtigen und gelenckenCoͤr⸗
F Meynüh

beroderLeib habenDab imübrigen durchauß kei⸗

alletdig .
ne Nattern mit keinen euſſerlichen und ſichbaren

n Natkell
Ohren / an ſtatt derſelben aber allein mit gewiſſen

dem Wih Hohlen oder Löchlein / dardurch ſie hoͤren /von

och mit deh der Natur verſehen ſeyen/ iſt jedermann bekandt /

wieder alf
und dem Plinio ſchon zu ſeiner Zeit bewuſt gewe⸗

ſich nichtt ſenz darumb er außdrücklich gelehret : alle Thiere /
dem Mäſß welche lebendige Leibes⸗Frucht gebaͤren/ haben

Augerſcke dwar ſcheinbare und erhabene Ohren / außgenom⸗

nd Aẽtius . *2die Meer⸗Kaͤlber / Delphinen und Vipern /
0 auch h liſech

an ſtatt der Ohren gewiſſer Loͤcher bedie⸗

gſamer /u W..
90 ( Unterſchied . ) Es gehet aber dieſe bißherige

uͤberztweh Hr e, 8

trecken / un
Beſchreibung allein die gemeinen und orcinari

ifl Nattern
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Nattern an ; andere ſind nach einigen Stülkg fundet

anderſt geſtaltet und beſchaffen ; derenlinterſchth Hirſch

vornemlich fuͤr eines in der Groͤſſe / zum anden grauer

in der Farb / und drittens in einigen beſondeß vom

Umbſttänden beſtehet⸗ In Hiſpanien findetmaß nen 0

ſie nie groͤſſer/ als einer Elen lang / die daben werdet
benſt oben breite und fornen ſpitzige Koͤpffe habe ruckt

auff welchen gleichſam eine Wartze ſtehet / u Mägn

derer Rucken faſt wie eine Kette gemahlet iſty ſ aberz

gegẽ in der Landſchafft Troglodytica gibts nelh auff d

zehen Elen lange / und im Königreich Melſch daß m.

fünffzehen Elen lange Nattern . In deKoͤnigeſ heg.
Galtilia ſind ſiezwantzig/ uñ in Nfia mehrenthel kichttt

ſechs Schuh lang; ja in gantz Indien gibts al nde

Orten lauter laͤngere/ als bey uns / und wann iſ Beſch
der Egyptiſchen Nattern Baͤlge mit Wollel halten,

füttert / ſo befindet man / daß noch zweyrnaßll
Uöd.

viel darein gehet / als in unſere Nattern⸗Big ducha

ſchreibet Bellonius; worauß abermahl abzuſeh fugleie

men / wie viel groffer und dicker jene Nall läner
gegen den unſerigen ſeynmüſſen ; Und was ſo dings
derwunderlicher iſt /ſo dollen die Schlangeg ( wan f
der Atlas Sinicus berichtet / in der Sinenſiſeh lafl

Provintz Quamſi von ſolcher Lnge ſeyn / baff giffter
30 , Werck⸗Schuhe uͤberſchreiten; wannnundl hemiſ
Dicke mit der Laͤnge uͤberein kommet / ſoiſtſſ Holt
leicht einzubilden / daß keine groͤſſere ſonſten fl Athen

gend gefangen werden ; wie dann auch die Flon
ſenz e

Sinenſii folches klaͤrlich bezeiget / wann aldach fe
geleſen wird : Gento ( alſo heiſſet die Schluſſ 4

iſt die groͤſſe unter allen Schlangen / Quami
62

59
ſchwa

in der Inſul Haynau, Quantum Sec. jen alög

fußhe
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Akket . —

n Stüͤck funden worden ; dann ſie friſſet und ſauget gantze

nterſchih Hirſchen auß / iſt nit ſo gar gifftig / und von aſchen⸗

um andent grauer vermengterFarbe. Ferner ſo wiffẽ wir auch

beſonden vommAlpino, daß in llyrico ſolche / und von de⸗

findet maß nen Ceraſtis doch diflerirende Nattern geſehen

die dabenb werden / die breite und gleichſam zuſammen ge⸗

offe habel, druckte Koͤpffe haben / auff deren Stirnen die

ſtehet / un Männlein nur ein weiſſes Horn / die Weiblein

hletiſtyhſ aber zwey ſpitzigeHoͤrnlein⸗ wie Nadeln / fornen

gibts nel auff denen Koͤpffen tragen ; will nicht ſagen /
ch Melſad datz man oͤffters gar zweykoͤffigte Nattern geſe⸗

Koͤnigreſ hen. Was zum andern die Farb betrifft / ſo be⸗

jehrenthel lichkt Pauſanias , daß die Nattern in Mohren⸗

Rgibtsell
Lund und Ebia ſchwart ſeyen; Forta hat nach

wanniſt Beſchaffenheitdes Lands / in welchem ſie ſich auf⸗

Wollealß balteg/gruͤne/ dunckel⸗rothe / feuer rothe / weiſſe /
weymaßlf

und ſchwartze beobachtet ; Cardanus gedencket

ern⸗Bih auch abfonderlich/ derFarb nach/ rother / wie guch

ihlabzußth fugleich dicker und kurtzer Vipern / welche die Ita⸗

ne Malll läner Milorr nennen und Matthiolus fuͤr aller⸗

nd was l
dings unſchädliche Thierlein haͤlt/ alſo gar/ daß

langen / manſie in Haͤuſern ungeſcheuet herumb kriechen

inenſſeh laſſh: dargegen lieſſet man von andern deſto ver⸗

yn / daßff gifftern; alſo ſchreibet Nierembergiusvon einer⸗

annnunt Heuſſen Art Nattern / die groß und einem faulen

et /ſoiſſt N0
gleich ſeyen / ſo einen uͤberaußgifftigen

fonſtegnß lchem auß ihren vier Naßlochern von ſich bla⸗

˖ die konſen, elliche können ein Pferd mit threm Biß in⸗

un alda edle einem Tag umbbringen / indem dem⸗

e Schlalf f en außallen Gelencken das Blut herauß ſchie⸗

/Oan ! er (die gemeiniglich entweder ſcheckigt/ oder

.
chwartz/ und dabey alle ſehr lang zu ſeyn pfle zen ;

otliche

aͤttek .

29
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erltiche ſind ſo pergifft / daß diejenige Leute/ diedo
ihnen gebiſſen werden / alle ſterben ; etliche ſo
ſchaffen / daß fie bey zunehmendem Mond keime

Menſchen keinLeid zufuͤgen/bey dem Abnehnſ⸗
deſſelben aber ſich leicht erzoͤrnenmoͤgen / und10 9ehh
ſen Schaden thun ; etlichen klebet dieſeEEggel
ſchafft an / daß derjenige / den ſie

160 Morgeg
verletzen / Blut außſpeyen und ſterben muß/ g
Abends aber nicht eine töͤdtliche Beſchaͤdiguß
anbringen . Ferner ſo hoͤret man auch vonbe

chen Nattern / die ſchwartze Striche oder Linien .

und in denenſelben weiſſe Flecklein haben ſolteh
denen ein beſonderer Gifft beywohnet / welchl
verurſachet / daß von dem Menſchen / der voſf
ihnen gebiſſen worden / daß Fleiſch Stuͤckteh
hinweg faͤlt; wieder andere / ſagt man/ hegeneſl

Wfetee Gifft beyſich / daß ſelbiges/ wanne0
Menſch ſie nur mit einem Staͤblein anroͤhtt
gleich biß an ſeinen Arm hinauff krieche; ul
umb die Gegend Amyclas ſoll ihr Biß allerdi0
unheilſam ſeyn ; und was dergleichen unterſchith
liche Dinge mehr ſeyn moͤgen; von denen bik

11111
rentien zwiſchen Maͤnnlein und Weiblein / oel

ſchon oben im andeen Satz genugſame Melduf
davon gethan worden / diß Orts nichts mehrſ

gedericken ; auch mit willigem Siee 10

uͤbergehendie vielfaͤltige Schlangen - Seſchlechthf
verſtehe die Acontias oder Schoß⸗ und Augeh

Schlangen / die Amodytes oder Sand⸗Schlah
gen / die Amphis bænas oder Doppet⸗„Schleichel
die Ingves oder Hauß⸗Schlangen / dieAſpiche
und Hydros oder Waſſer⸗Schlangen / die de

ſililcc — —
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fliſcos oder Baſilisken / dieCæcilias oder Blind⸗
ſchleichen / die Cenchrines und Miliares oder

Berg⸗und Punct⸗Schlangen / die Cerates oder

gehoͤrnteSchlangen / die Colubros oder Wald⸗

hauß⸗Schlangen / die Diplades oder Durſt⸗
Schlangen / die Dracones oder Drachen / die

Dryinas und Chelydros oder Eich und Stinck⸗
Schlangen / die Hæmorrhoos oð Blut⸗Schlan⸗
gen / die Pareas oder Backen - Schlangen / die

Porphyros oder Purpur⸗Schlangen / die Sepes
oder Faul⸗Schlangen / die Serpentes marinos

oder Meer⸗Schlangen / die entweder roth oder
gelb ſeyn / und etwan dergleichen mehr / welche
Geſnerus , Aldrovandus , und Jonſtonus von

Stuͤck zu Stuͤck außfuͤhrlich beſchreiben / dahin
wir den geneigten Leſer / vorgenommener Kuͤrtze
halber / hiermit verwieſen haben wollen ; nur noch
mit wenigen anzeigende / welcher geſtalt unter al⸗
len dieſen Schlangen⸗Arten immer einige mehr /
andere weniger denen eigentlich ſogenannten
Nattern gleichfoͤrmig fallen / unter welche in alle ,
weg noch gehöret die Natrix torquata oderHeck,
und Ringel Natter / und Hydrus marinus oder
die Meer⸗Natter ; wie dann Jonſtonus und et ,
wan andere Authores mehr alle uñ jede Schlan ,
gen in die drey Haupt⸗Geſchlechte ſcheiden/ nem⸗
lich in dieErd⸗Schlangen / in die Waſſer⸗Schlan,
gen / und in die zweiffelhaffte Schlangen / unter
welche die Indianiſche zweiffels frey fuͤgligſtge⸗
rechnet werden moͤgen.

( Ort . ) So erhellet auch auß bißher bereits
beſagten guten Theils / wo und in was vorLanden

Qa a ſich



612 Vierten Theils XIII . Cap. Natter.
ſich dieſe Thiere hin und wieder auffzuhaltenge⸗

wohnet ſeyn ; achten doch annoch vonnoͤtheh /

auch die uͤbrige Oerter / dererbißher keine Miſ
dung geſchehen / ( dann wir zwar nichts gelh

zweymahl anfuͤhren / doch aber auch nichts noth

wendiges vergeſſen wolten ) inſonderheit naſh⸗

hafft zu machen / an welchen ſie vor andern gen

wohnen und leben / da dann insgemein zu wiffl

daß die eigentlich ſo genannte Viper - Natteh

ſich jedereit am liebſten auff Bergen / oder ſah
an Waſſern und Fluͤſſen/ und unter Alberbulf,

Baͤumen antreffen laſſen / alloo ſie zu Solſel⸗

Zeit gemeiniglich unter Püſchen / Herken uh

dergleichen Geſtraͤuch / herumb kriechen / oher !

Löͤchern ſich verbergen ; alſo findet man ſie haͤuffh

in Ftalia bey Padua auff denen deswegen !

ruͤhmten Euganiſchen Bergen / wie auch unh

Gegend des Fluſſes Haliacmon in Macedona /

Winters⸗Zeit aber verſtoͤcken ſie ſich gernulk

groſſe Steine / oder ſteinerne Seulen / oder unſ

eingegrabene Zaunſtecken / oder ſonſten untelſ

außgehoͤhlte und zerloͤcherte Erden ; wie danſl
Bauren in Italia / wann ſie mit ihren Haul

und Schauffeln tief in die Erden hinein grabeſ

offt gantze Hauffen zuſammen gerolte Natllſ

zugleich mit herauß ſcharren . Sonſten iſt fſ

kein Land ſo wohl in / als auſſer Europa zu nehnlt

in welchen es dieſer Thiere gar keine geben ſolle

dann obwohln vor Zeiten die Marſiſche Boͤlckeh
welche alle Vipern ohne Gefahr anrühren duß

ten / in dem Wahn geſtanden ſeyn moͤgen / ſaſ

jeugen anders Laͤnder / und ſonderlich Jtal

keine
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uhaltenge keine Vipern / wegen der temperirten Lufft und

vonnoͤthe Feuchtigkeit des Erdbodens / ſo erweiſet doch ent⸗

keine Mih weder einanderes die Erfahrung / oder es iſt ſol⸗
nichts gaßh, ches allein von denen Aſpidibus oder Waſſer⸗
nichts nohh Schlangen / und doch auch nur mit gewiſſer Be⸗
erheit ga , dingung / zu verſtehen ; geſchweige / das Bello -

andern gen nius außdruͤcklich meldet : er habe ſelbſt Nattern
in zu wiſſn nicht nur in Egypten / Aſia / und Griechenland /
⸗Nattelh beſondern auch in Cngelland / Franckreich und

n / oderch . Italia geſehen ; ja es halte ſich in der Inſel
Alberbiu Candia ,die doch/ nach des riſtotelis Meynung /

u Sotſes , durchauß keine gifftige Thiere leiden koͤnne/ eine

Hetken u. Att Schlangen auff / die man alda Ochendra ,

hen/ oder das iſt / Natter heiſe ; und Amatus Luſitanus

n ſie haͤſſh berichtet / daß gantz Portugall faſt voll Nattern

eswegen ſeh; dergleichen auch von Ungariſch und Sama⸗
uch umbo riſchen Gebirgen mit Recht darff geſagt werden ;
Aacedone , ſo findet man auch auff der Inſel dyagro , nahe
h gernih am Vor⸗Gebirg des Koͤnigreichs Arabien / un⸗

§ oderun zaͤhlbar viel groſſe Vipern und Crocodilen ; und

ſten untelhl daß es in gantz Indien / Spanien / auff der In⸗
wie dannhh ſel Melita , Cypern und Chio nicht viel weniger
hren Haul gebe/ iſt theils oben ſchon bedeutet worden / theils
jein grabel ſonſten unzweiffelbar Allein in Teutſchland ſol —
lte Nattet len bißher keine gebohren worden ſeyn/ welches

nſten iſt ih auch Cordus beſtaͤttiget/ wann er frey bekennnet /
a zu nenner habe in Teutſchland niekeine geſehen .
geben ſolk ( Natur und Eigenſchafft . ) Was ferner
che Boͤlcklh anlanget die natuͤrliche Eigenſchafften / ſo beſte⸗

ruͤhren duf hen ſelbige zwar in vielen Stuͤcken / die wir aber

joͤgen/ ſafl kuͤrtzlich zuſammen faſſen und nur mit wenigen

9 Itallagt bedeuten wollen / was allein die Vipern mehren⸗

blſl Qq 3 theils
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theils angehet ; ſagen derowegen : ( 1) daß das

Maͤnnlein und Weiblein ſich mit einander ver—

miſchen / wie die vollkommenſte Thiere / und ge⸗

meiniglich im Fruͤhling / da dann hernachdieſeh

in der Geburt keine Eyerleget / beſonderngleih

lebendige Jungen hecket und gebaͤret / und zugt

viel auff einmahl / und mehrentheils im Monat

Auguſti ; allermaſſen von fleiſſigen Naturkuͤndi
gern wargenommen worden , welcher geſtalt el
Viper in einem Tag 23 . lebendige Jungen geboh⸗

ren / die eben deswegenLat .Vipara quaſi Vivips

ra , das iſt / eine Gebaͤrerin lebendiger Schlangeh

genennet wird / welche zwar nicht alle mit eina

der auff einmahl auß der Mutter Leib hekalf
kommen / ſondern es iſt eines nach dem anden

herfuͤrgebrochenz ja es hat einsmahls ein curior

fer Phylicus in einer Nattern Leib / als er fhſſ
auffgeſchnitten / 21 . Jungen gefunden ; iſt alſ

eine pur lautere Fabel / daß dergleichen Juſſ
ihrer Mutter Leib durchbeiſen / und alſo gu⸗

ſchlieffen ſollen / auch noch faͤlſcher / daß ſichdl

Nattern mit denen Mur⸗Aalen fleiſchlich verlſ

ſchen / und am aller faͤlſcheften/ daß dieſe Wiß
iein durch den Mund concipiren oder empfel
gen / und gleich darauff ihren Maͤnnlein die Koyf,
abbeiſſen ſollen : ( 2) daß fie Kraͤuter / Wurtzel
allerley Kaͤfer und Raupen / wie auch Krötel

Scorpionen / junge Atzeln / und dergleichenbeſt

gen und fleſſen ; die vandfahrer uñ Marckſchteh⸗
aber erhalten ſie in Pixen und Glaͤſſern ml

Kleyen ; und etwelche Nattern⸗Faͤnger / wie noa

weiß/ werffen ihnen nur alle g. Tage ein 99000
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Kraut zufreſſen vor / daſie ihnen auch allein zu⸗

gleich ein wenig zu ſauffen geben ; dann daß ſie
lang ohne Tranck bleiben koͤnnen / bezeuget Bello-
nius ; und daß ſie aber begierig nach Wein thun /
will die Erfahrung lehren / krafft welcher bekannt /
daß die Nattern / wann man Wein in einem

Geſchir an einen ſolchen Ort ſetzet / wo man ſie
vermuthet / herzu gekrochen kommen / und alſo
leicht koͤnnen gefangen werden : (3) daß ſie im

Winter ſelten / oder gar nicht / im Sommer aber /
und zumahl bey groſſer Hitz und in Hunds⸗Ta⸗
gen/ mehrentheils beiſſen und verletzen ; worauß

etliche zugleich erzwingen wollen / daß ſie im Win⸗
ter / weil ſie ſich zu der Zeit verſchliefen / kalter /
hingegen im Sommer hitziger / complexion ſeyn/
da ſich groſſe Warme deutlich an ihnen hervor

thut : ( H daß ſie mit vielen in Feindſchafft ſtehen ;
alſo ſtreiten ſie immer mit den Scorpionen ( wie

man mit Luſt ſehen kan / wenn man bederley Thie⸗

ke in ein Glaßeinſchlieſſet) Schild⸗Kroten / Atzeln /

und denen Voͤgelein / die man die Steinbrechtein
nennet ; und wann ſie einer ſchwangeren Frauen
begegnen / ſo werden ſie abortiren / und vor der
Zeit darnider kommen . Die Feld⸗Maͤuſe fuͤrch⸗
ten ſich vor ihnen dergeſtalt / daß ſie / wann ſie nur

von ferne ihre Stimme / die zwar nur in Pfeiffen
uyd Ziſchen beſtehet / hoͤren/ alsbald ihre Jungen
anderſt wohin tragen / und vor ihnen ſalviren zin⸗

gleichen ſind ſie auch denen Ochſen / Gaͤnſen/ und

Huͤnern / und faſt allem Vieh ſonderlich auffſaͤtzig/
und verlaͤtzen ſie / wo ſie nur koͤnnen; dem Men⸗
ſchen aber thun ſie von ſelbſten keindeid an / es were

Qa 4 dann
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dann baß ſie zu erſt von ihm beleidiget / und zuſ

Zorn gereitzet wüͤrden/ dann da ſind ſie allein oa

gifft / und ſonſten nicht ) ſie hingegen ſollen de

Menſchen Speichel ſich dermaſſen zuwider ſihh

laſſen / daß ſie davon / wann ihnen ſelbiger inſh
ren Bauch hinein dringt⸗ ( welches geſchehen kgſ

wann man die Natter ſteiff bey dem Halß haͤt /

und ihr alſo in den Mund ſpeyet ) ſollen ſterbyg
muͤſſen ; denen Ratten ſtellen ſie liſtiglich nach/

und wann ſie zu ihren Neſtern kommen /daſſt

Jungen darinnen liegen / freſſen ſie entwederdit⸗

ſelbige / oder reiſſen / ſo ſie ſich bereits davonel

ſaͤttiget/ denen andern die Augen auß / undhehe

ſie auch auf / biß ſie wieder hungerig werdẽ ; ſo koh⸗

nen ſie auch des Knoblochs / Knoblochs⸗Krali

Waſſerbathenigs / Senffs / der Aron⸗Wuttl

Weinrauten wie auch des Tobacks⸗Gal
und Geſchmack durchauß nicht leiden /fliehen ah

gleich von dem Menſchen / der ſeine Haͤnde etiwah

damit beſtrichen ; guff welche Weiß man duſ
eben auch machen kan / daß ſie einen nicht beſcht
digen ; ja wann man ſie nur ein wenig mit eiheh
Zweiglein von einem Buchsbaum ahrühret

follen ſie gleichſam davor erſtarren ; und die Bil

ter von Eſchbaum kennen ſie ſo gar nicht veilll
gen / daß ſie / wann ſieverfolgetwerden / ehen

der in das Feuer / als dahin gehen ſollenzeben ſohal
Galenus die Haͤnde mit Nachtſchatten⸗odl
Schlafbeeren⸗Safft befeuchtet od mit geſtoſſeſl
Fufnularid d. I. Schlangenkraut⸗Wurtzel beſll

chen / und ſich alſo wider ſie defendiret ;ul
Khales hat ſchrifftlich hinterlaſſen / daß 170
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der edle Schmaragd⸗Stein ſo hart anſtehe / daß

ihnen / wann ſie einen anſehen / die Augen zer⸗

ſchmeltzen / und auß dem Kopff fallen : (5)daß

ſte / ob ſie gleich noch ſo gifftig und boß ſeyn / auch

feines wegs zahin gemachet werden konnen / doch

annoch eine von Natur eingepflantzte Liebe und
Freundlichkeit gegen ihre Fungen tragen / die⸗

ſelbige ſorfaͤltig aufferziehen / fleiſſig ernehren / vnd
immer lecken : ( 6) daß ſie jaͤhrlich zweymahl / nem⸗
lich im Fruͤhling und Herbſt ihre alte Haut ab⸗

iehen und weglegen : ( 7) daß ſie im Frühling ih⸗

re Augen mit Fenchel beſtreichen / umb dardurch

die in denen Hoͤhlen/ darinnen ſie den Winter

über geſtecket / ſich zugezogene Bloͤdigkeit der Au⸗

gen zu vertreiben / und ſchaͤrfferes Geſicht zu uͤber⸗

kommen : ( 8 ) daß ſie allezeit einen ſtarcken Ge⸗

ruch von ſich gehen laſſen : (9)0 daß daß Weib⸗

lein./ welches fetter iſt / hefftiger beiſſe / als das

Maͤnnlein . Zu allen dieſen kommt noch / daß
ſie/ ob ſie zwar wohl die boͤß Eigenſchafft an ſich
haben / daß ſie gereitzet und zum Zorn beweget /
( dann ſonſten glaube ich noch einmahl nicht / daß

ſie ſchaden ) durch einen Biß / den ſie mit ihren

ſcharffen Zaͤhnen verrichten / und durch den giff⸗
tigen Geiffer / den ſie auß dem unter denen Zaͤh⸗
nen ſteckenden Blaͤßlein außſpruͤtzen und trans⸗

feriren/ mit dem Biß uͤberauß gefaͤhrliche/ ja offt

todtliche Verletzung verurſachenzſo ſeyn doch hin⸗

wiederumb verſchiedene herrliche Mittel vorhan⸗
den / krafft welcher dieſer ſchaͤdlichen Qualitaͤt

und Widerſtand geleiſtet werden
*

Qa 5 Geſnerus
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Geſnerus fuͤhret auß etlichen Authoribus uß⸗

terſchiedliche Kemedia an / durch welche eh

Menſch von vergifften Schlangen - und Nattenn ,

Biſſen ſoll præler viret / und an denenſelben cur⸗

ret werden koͤmenzunter allen aber wird dieſesfl⸗
bas beſte gehalten / daß derjenige / welcher ſichel
und frey von aller Schlangen⸗und Natter⸗Bſ

ſen⸗Gefahr ſeyn will / ſolche Thiere im Winterſl
der Zeit / wann ihr Gifft ſchwach und unkraͤfti
iſt /fange / hernach zum oͤfftern mit nuͤchteſ
Mund auf ihre Koͤpffe ſpeye / oder ſpruͤtze/ alswoß

durch dieſer Ungeziefer hefftiges Gifft gemiltet
und gedaͤmpffet wird / und als dann erſt fein

Haͤnde mit folgenden und dergleichen Salbeg

uͤberſchmiere / wie vor andern dieſe des Nieandetz

ſeyn mag : Nimm im Fruͤhling ziwdey Natkelh

eben zuderZeit / wana ſie mitten in dem Ackub⸗

griffen ſeyn / da ſie wuͤrcklich ihre Leibes Behieh
de mit einander vollbringen / ſiede ſie ſo lang

biß ſich das Fleiſch allerdings von ihren Beiſeſ
ſchelet und abloͤſet; dieſes Fleiſch (die Beine mo⸗

gen alle hinweg geworffen werden ) ſtoſſe in eineh

Moͤrſer ; thue darzu Hirſch⸗Marck 72. Lolh!
Roſen⸗Oel 3. Pfund / unzeitiges Baum⸗Oeli⸗
Loth / Wachs / ſo viel vonnoͤthen / daß eine Sil
be / wann alles fleiſſig untereinander gemiſche
worden / darauß werde ; mit welchervor ſichdſ
Haͤnde beſchmieret / ſoll gantz ſicher wer allendel
gleichen Biſſen und Verletzungen ſeyn koͤnne
Oder nim 2. Stengel Stabwurtz Brunn⸗Kleß
des Saamens vom HDauco oder dem Kraut/ du
Vogelneſt genannt / jedes 1. Handvoll ; 15

alles
Ma

guß
glei⸗

1

cher
chet

anr

rud

gar

gez
ode

Fet
dal

un

Ur

800

r0t

H5

rei

gle
ke

be

S

g91



kter .
—NN . —

oribus u⸗

welche ei
Natterſ /
elben cur⸗

dieſes füſ
cher ſicher
atter⸗Biſ
Winter zu
unkraͤfti
it nuͤchtech
he / als woß
ſt gemiltett
n erſt feint
en Salben
Nitandetz

h Natterſ .
mActube⸗

es⸗Begjel ,
e ſo lang/
ren Beinel
Beine mno

ſſe in eineh

72. Loth/
um⸗Oel 18

6 eine Sah
r gemiſchſ
vor ſich dſ
erallen del
yn koͤnneſ
unn⸗Kreßſ
Kraut / dai
oll ; Lerfag

gle

Vierten Theils XIII . Cap . Natter . 6 12

glles in einem Moͤrſer mit Oel oder Hirſchen⸗

Marck / ſo viel von noͤthen; mache Kugeln dar⸗

guß/ und beſtreiche die Haͤnde damit / ſo wirſtu

gleichen Ellect finden . —8

Und Cardanus ſchreibet / daß derfenige / wel⸗

cher ſeine Haͤnde fleiſſig mit Rettig Safft beſtrei⸗

chet / ohne alle Gefahr Schlangen und Vipern

anruͤhren doͤrffe/ alldieweilen dieſer ſtarcke Ge⸗

ruch dieſe Thiere von Beiſen abſchrecke / wo nicht

gar toödte.
Andere ſchmieren/ ſichumb vor dergleichen Un⸗

gezieffer bewaret zu ſeyn / mit Wachholder - Oel “

oder mit Hirſch⸗Marck oder mit Elephanten⸗

Fett / oder nehmen Meiſter und Durr⸗Wurtz /

dann auch Harnſtrang und Salbey / ſtoſſen alles

untereinander / und beſalben ſich umb gleicher
Urſach willen ebenmaͤſſig damit .

Pappeln / Scordium oder Lacken Knoblauch /
Scorzonera - oder Schlangenmord⸗Wuͤrtz Zit⸗
ronen⸗Kern / wie auchLorbeer⸗uñMeliſſen⸗Safft/
Hirſch⸗Horn und dergleichen andere Klexiphar⸗
maca mehr / ſollen bey dem / der die Haͤnde damit

reibet und befeuchtet / oder ſolche Stuck einnimbt

gleiche Krafft haben / und machen / daß keinen

keine Natter beſchaͤdige .
So giebts auch uͤber dieſes noch viel andere

Dinge / welche wann man ſie nur anhaͤnget oder

bey ſich traͤgt/ præſecviren ſollen / daß weder

Schlangen noch Nattern vergifften / man moͤge
gleich mit ihnen umbgehen wie man wolle / ja auch
daß ſie gar fliehen / und ſelbſt von einem weichen /

wann man ſolches verlanget ; als / da ſeyn eines

Hirſchen
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Hirſchen Zahn / Magen / und ſonderlich das Beiſ⸗
ſein / daß je zu Zeiten in deſſelben Hertz gefunden

wird / item das Hertz oder die Lebervon einem

Geyer / der Kroͤten⸗Stein / Hyacinth / Saphi /

Smaragd / und dergleichen .
Und folgende Mittel ſollen inſonderheit all

Schlangen und Vipern verjagen / und gleichſag
verbannen / nemlich der Dampff und Rauch von

angezindetem Hirſch - und Ochſen⸗ Horn / Geiß,

und Ochſen⸗Klauen / Frauen - Roß⸗ und Geiß⸗
Haaren / Ceder⸗ und Granatea⸗Holtz / vom Guff

Galbano , Benzoe , Sagapeno , Schwefel / Opie

Bibergeil / Opopanace , Storace , Geyer⸗Federn /

KLilien⸗Wurtz / Lohrbeer - Blaͤttern und Beeren /
ſchwartzen Eoriander / Vertram Berg⸗Wache!
Cardemuͤmble und Paradiß⸗Koͤrner / Poleh

Farakraut Weyrauch⸗ Wurtz / Katzenney / Sa⸗
terey Attich / Brenn - Neſſeln / Weinrautel /
Diptam / Tauſenguͤlten⸗Kraut / Wermut / G.
Fohannes⸗Kraut / Entzian / doſten / Quendel

Wachholder⸗Holtz /und dergleichen/ bieſeStuͤch
nun / entweder eintzel / oder etliche mit einandet

zindet man alſo an / daß der Rauch davon die⸗

ſen Ungezieffern zukomme / und in ſie dringe / wel
cher / weil er ihnen wegen deß uͤhlen Geruͤchs zͤ⸗
widet faͤlt/ und ſie gleichſam erſticken will ls

fliehen ſie / wie gehoͤret/ davor / oder / dafern maß

ſie mit allem Fleiß erhaſchen will / ſo wird ihnel

doch dardurch ihr Zorn dergeſtalt gehemmet / daß
daß ſie ſelbigen auß zu üben / und ihren Gifftigen
Geiffer von fich zu ſpritzen nicht vermoͤgen Andek
formiren auß dieſen und dergleichen Simplicibus
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Rauch⸗Kertzlein / Zeltlein / oder Pillen / werffen

ſie in Feuer / oder auff eine gluͤhendeKohlen / und

verfahren auff gleiche Weitz damit ; wobey ins⸗

gemein zu wiſſen / daß man / wann ſie einen ſolchen

Rauch durch einen Triechter in die Loͤcher/ in wel⸗

chen die Schlangen oder Nattern ſtecken / hinein

gehen laͤſt / machen koͤnne/ daß ſie alle darinnen

bleiben muͤſſen / und hernach ohne befoͤrchten⸗
den Schaden leicht moͤgen gefangen werden.

Ja was noch mehrift / ſo ſagt Plinius / wann

man nehme Natter⸗Wurtz / Saturey / Hirſch⸗
Blut / roth Ochſen⸗Zungen / und Holtz von Ma⸗

ſtix⸗Baum / mache Zeltlein darauß / und zinde
ſie an / ſo koͤnne man alle Schlangen und Nattern

dardurch an einen Ort zuſammen bringen ; aber

gleich wieder von einander jagen und zerſtreuen /

0 man an ſtatt des Hirſch⸗Bluts Bertram
nehme .

Allein alle dieſe wiewohl ſo hochbelobte
Dinge halten doch annoch den Stich nicht ſo feſt
und ſteiff / daß man ſich gantz unfehlbar ſolte dar⸗

auff verlaſſen doͤrffen ; allermaſſeu nicht wenige

Exempel ſolcher Leute vorhanden / bey denen der⸗

gleichen vermeynte Prælervativ - Mittel fehl ge⸗
ſchlagen / die durch das umb ihr Leben kommen /
durch was ſie ſelbiges zu erhalten geſuchet ; ge⸗

ſtaltſam unter andern vornemlich dieſer Fall be⸗

zeuget / welchen Gelnerus auß dem zmato Lu -

ſreno faſt dieſes Inhalts alſo beſchreibet : Ein
Juͤnglina ſpricht er / ohge zweiffel ſeinerbreſerva⸗

tiy⸗Kunſt zuviel trauend / da er eine Natter ſie⸗
het daher kriechen / wettet mit einem ſeiner Came⸗

raden /
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raden / er wolle ſie ohne Schaden fangen / ſtee⸗

cket auch nach eingegangener Wettung unyet⸗

zuͤglich ſeine Hand zur Natter auß / in Willens /

ſie zu ergreiffen ; aber was geſchiehet ? ſiehe! das

Thier erzoͤrnet ſich und ergrimet hefftig daruͤber/
hebt ſeinen Kopff empor / und beiſt dem Juͤcg

ling in den Finger / welcher als er / um dẽ Schmes

tzen/ wie andere / vorzukommen / das Bluti

ſambt dem Gifft auß dem Finger außſaugeke /

drang ſelbiges unverhofft erſt recht tieff inſeiß

Adern / daß der Menſch bald darauff Todte⸗

verfahren / und /aller angewanden HaͤlffsM
tel ungeachtet / die Schuld der Natur bezahleh

muͤſſen .
Jeil nun idieſem Juͤngling ſein Curations

Beginnen ſo uͤbel gelungen / ſo wird wohl det

Muͤhe werth ſeyn / ferner zu Unterſuchen / oal

dann anders derjenigethun köͤnne und ſolle /weh
cher von einer gifftigen Schlange oder Natte

wuͤrcklich gebiſſen / geſtochen und verletzet kal

den ? Die meiſten Medici gehen dahin / manſt

den beſchaͤdigten Ort alsbald ( carificiren /

daß mit dem Blut zugleich der transferirtegf

tige Geiffer ſeinen Außlauff haben moͤge . Andel

rathen / man ſoll an das Glied oberhalb der D

letzung ein ſtrenges Gebaͤnd anlegen / damitaf

geſchwind verhindert werde / daß der commun

cirte Gifft mit dem Blut in denen Adern nich

weiter in den Leib hinein dringen koͤnne. Einſ

wollen / man ſoll ein gluͤhendes Eiſen nahe ande

beſchaͤdigten Ort anhalten / umb dardurchdeh
corroſiviſchen Gifft ſeine Macht zu daͤunft

oder
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oder außzuziehen . Dergleichen Abſehen hat
man auch mit dẽ angezindeten Schwefel Rauch /
welchen ihrer viele an das beſchaͤdigte Glied gehen
laſſen . Ja es wollen Galenus und Zacutus

Lufitanus faſt fuͤr das rathſamſte halten / den fin⸗
ger / an welchem der Menſch ſolcher geſtalt ver⸗

letzetworden / unverzuͤglichvoͤllig abzuſchneiden /

in der Meynung ſtehende / es waͤren doch alle an⸗

dere Huͤlffs⸗Mittel nicht allerdings ſo beſchaffen /
daß man ſich ſicherlich darauff verlaſſen doͤrffte/
und ohne beſorgende Gefahr leben koͤnne. Noch
einige andere ſtehen zwar in den Gedancken / ſamb

laſſe ſich das transferirte Gifft allerdings auß
dem gebiſſenenꝑEzlied des Menſchen heꝛauß ziehen/
wann man alsbald einen andern geſunden Wen⸗

ſchen beſtellete der ſolches herauß ſaugete ; wel⸗

ches aber / weil es nicht ohne Gefahr geſchehen
konte/ umahlen da des Lyncæi Obſerv . einen
bilich erſchrecken ſolte ; als wolte ſolches lieber zu
Unterlaſſen / als nachzuthun angerathen haben .
So kommt uns auch endlich das præſidium nicht
viel heillamer vor / wann man den Nath gibt /
man ſoll den beſchaͤdigten Theil des Menſchlichen
Leibs augenblicklich mit einem ſcharffen Inſtru —

ment abſchaben / alſo und dergeſtalt / daß das
Fleiſch allda mit vielem Blut uͤberzogen werde /
welches man es wañ nachmals fleiſſig außdrucke /
ſo habe man ſich keines gröͤſſern Ubels zu befahren .
Allein weil das von denen Nattern gemachte
Wuͤndlein gemeiniglich uͤberauß eng und klein
iſt / auch ſelbiger Ort mehrentheils geſchwind ver⸗
ſchtrillet; als ſtüͤnde zu beſorgen / es moͤchte ent⸗

wedes
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weder mit dem Blut das Gifft nicht genugſaſh

auslauffen koͤnnen/ oder ein kalter Brand dar

kommen

„Nachdemala aber nun eines von deiſen G.

naͤß⸗Mitteln erwehlet und adhibiret worden /
hat man ſich ferner ohne Verzug wohl zu bedeh⸗
cken / wie man den Schaden tractiren / und wa⸗
man aufflegen moͤge; da es dann zwar an gelig

ſamen Mitteln gar nicht / an dem rechten abg

und zuverlaͤſſigſten offt und vielmahls fehlet. .

verinus , und der es mit ihm zuhalt ſcheinet/ ke
müllerus , laͤſt in den Nattern⸗Biß etlicheklf ,

lein Vitriol⸗oder Schwefel⸗ Oel hinein falley

als welches dergleichen Gifft / wie die damitg,
machte Experimenta lehren / in einem Augel

blick coaguliret / figiret / præcipitiret / hene

und ſtehend machet ; wann nun das Vielh,

Gifft / wie erweißlich / in einer feurigen / Arkent

caliſchen⸗ und fluͤchtigen⸗Corroſis iſchen Qualf

beſtehet ; als folget hierauß deutlich / daßdißfat

bemelde Oel / ja auch Lderiac-odeꝛ Rautenefſ
und endlich alle Acida , ſaure und figirende Diſh

das beſte bey dieſer Sache zu thun vermoͤgen .

Andere appliciren euſſerlich vielerley andeh

Sachen / als / gerupffte Hanen und Dauben
und zwar entweder ſo / daß der hintere Thelde

Leibs dieſer Voͤgel auff dem Natter⸗Biß all

liege / oder daß man ſie in der Mitte voneilcl

der ſchneide / und noch gantz warm berſchdh,1

welche ! ( wie man glaubel / das Gifft ſolc
aber nih

maſſen herauß ziehen ; worauff wir uns
t denenk geſetzte

allerdings verlaſſen wolten / lieber mi
haltendl
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haltende / die Alexipharmaca Medicamenta ,

das iſt / Gegen - Gifft⸗Mittel aufflegen laſſen /
als / etwan ein Pflaſter / beſtehend entweder bloͤß⸗

deiſen Glich auß Therigc / oder auf Theriae / Zwiffeln /
t wordeh ( Knoblauch / Feigen und Rauten⸗Eſſig ; Ly⸗

lzubebey, cæus hat ſelbſt mit erwuͤnſchtemEllecteinSaͤlb⸗
/undwaß lein uͤbergeſtrichen / ſo er gemachet von zuſam⸗

an geng mengeſezten Scorpion⸗Oel / Theriac / und ein

echten abh wenig Eſſigs ; Galenus ſchreibet / es habe ein

fehlet. &. getviſſer Doctor zu ſeiner Zeit vielẽ auff dem Feld
einet / E von vergifften Nattern geſtochenen Leuten Geiß⸗
lichettöh . Miſt mit Eſſig uͤber den Schaden gelegt / und

Jeinfͤleihnen damit geholffen ; Foreſtus hat allein die

e damitg“ übergeſchlagene Zerſtoſſene Tormentill⸗Wurtz
em Nuglh gut befunden ; Aetius lobt vor allen beSchaafs⸗

Jhemmet“ Koch/ und Gale nus den Geiß ⸗Miſt/ beedes mit

8 VBien. Eſſig zerlaſſen und euſſerlich appliciret; dahero

n / Arſent . elliche / die es ihme nachthun wollen / eine Mix⸗

n Qualkil tur bereitet auß Schaafs⸗Koth / Pech / Wachs /
daß diffub Schweffel/ und Eſſig “ und ſelbige gleichfals

uten Eſſh euſſerlich adhibiret ; auch moͤgte des Salæ Mag⸗
ende Diſh netiſches Pflaſter allhier nicht undienlich ſeyn /

möͤgen , ſonderlich wann man noch ein wenig Vipern⸗

kley and Pulver und Schmaltz darunter ruͤhren wolte / da

Dauben es dann gewiß viel kraͤfftiger werden würde ; an⸗

eThelldd erwogen die von Vipern ſelbſt entnommene

Biß auf Stuͤcke/ wann man ſie auch nur euſſerlich auff⸗
voneilh bindet / zumahlen aber die uͤber dergleichen

berſchlah(Sthaden, geſtrichene Galle / unvergelichliche
fft folchl Huͤlfe in dieſem Fall leiſtet .

s abernh Mehr andere ſo wohl einfache / als zuſammen

nit deneng geſetzte ſothane Remedia ſind mit einander zu

haltendl Nr finden

genugſanh
rand dat

———
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finden bey dem Aldrovando , Geſnero , Ambro -

ſino , und Jonſtono , unter welchen / uͤberdie
bißher angefuͤhrte / uns noch gefallen / und dienſt,

lich zu ſeyn beduncken / eines Menſchen Uuin/
damit das ſchadhaffte Glied wohl warmzuwwa⸗

ſchen / welchen weil man ihn am aller eheſteh

haben kan / und in dieſem Zuſtand das nechſt

Mittel das beſte zu ſeyn pfleget ; als ſoll man ſih
folches in alleweg wol befohlen ſeyn laſſen ; daſ⸗

4
nach ein Pflaſter von Froͤſchen/ die Wurtz voh
Nider⸗Holler in Wein geroͤſtet/ und uͤbergebun,
den / Eſchbaum⸗Aſche und Safft von dergleſchel

Slaͤttern / mit einander vermiſchet / item Kleyet
und Weinrauten / oder Poley / und Quendel !

Eſſig geſotten / Meliſſen⸗ Blaͤtter und Saff /
friſche geſtoſſene Doſten oder Wohlgemuth /

jerlaſſenes Pech mit Saltz und dergleichen Huff
reiche Hauß⸗Mittel mehr / mit welcheh de

afficirte Ort gewaſchen / gerieben / belegelge

ehet / oder eingeſchieret werden muß ; denen all

noch hinzu zuſetzen fuͤr eines des Barei dißfſleſ

hoch belobtes Remedium , verſtehe alten Theflſ
in Aqua Vit . zerlaſſen / und uͤbergeſchlagen / u

dann zum andern das Lignum colubrinun

oder Serpentarium , das iſt / das Grieß⸗Hol
welches in der Inſel Malabar waͤchſt/ und R

Inwohner / wann ſieuͤberFeld gehen / allac
zu dem Ende bey ſich zu tragen gewohnet feil
auff daß ſie ſich dafern ſie etwan voneiner bel
gifften Natter ſolten gebiſſen werden / gleich tſ

der mit dieſen bey ſich / habenden Holt / dafff
nur auff den Schaden legen doͤrffen/ mole
Hüͤlffe ſchaffen koͤnnen,
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Es iſt aber nicht genug / daß man etwan eines
odeꝛ das andeꝛe bißheꝛ angefuͤhrtes u. wolbedaͤch⸗
tigaußgeſonnenes Kemediumeufſerlich appli⸗
ciret / und darff dabey mit nichten bleiben / ſondern
es thut in alleweg vonnoͤthen / daß manzu meh⸗
rerer Verſicherung auch zumEinnehmen behöri⸗
ger und durch die Erfahrung bewehrt befundener
Medicamenten unverzüglich ſchreite /Krafft de⸗
ker / als durch einen dapffern Widerſtand ver⸗
huͤtet werde / daß entweder das feindliche Gifft
gar nicht in die innere Veſtung des Menſchlichen
Gebaͤues heimlich eindringen / das iſt / mit dem
durch die Adern zurucklaͤuffenden Gebluͤt das
Hertz ſelbſt nicht uͤberfallen moͤge / oder wann es
jg bereits dieſes Caſtell occupiret / und einge⸗
nommen / doch vermittels ſolcher mannlichen
Gegenwehr bald wieder herauß geſchlagen / und
vornemlich durch die Schweißloͤcher abgetrie⸗
ben werde . Hier finden ſich nun abermahl ver⸗
ſchiedene ſchoͤne Artzney⸗Mittel / unter welchen
nur die vornemſten namhafft zu machen / zu un⸗
ſerm Vorhaben dienen wird / nemlichdas Kraut
Scordium oder Waſſerbathenig / Weinraute /
Tauſendguͤlhenkraut/ Ochſen⸗Zunge / Oſterlu⸗
zey / Wachholderbeer / Zitronen⸗Saamen und

SafftNatter⸗Scorzonera⸗un Stick⸗Wurtz e .
vor allen aber Theriae / Mithridat / Gifft⸗Latt⸗
werge / Orx/ietan / unddergleichen / von deren
Alexipharmacis einen / ſo bald man euſſerliche
Application gethan / gleich auch ein quintlein
Her halbes Loth entweder nur ſo bloß / oder mit
Therige⸗Weinrauten⸗Eſſig/Aquà Vit . oder

Rr 3 dergleichen
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dergleichen wider Gifft gerichten Liquor . fe

laſſen / eingenommen / und im Bett ein Schweßß

darauff außgetrieben werden muß; welches N⸗

ſehẽ man eben auch hat mit dem Antimonio di.
horetic . mit der Tictur . Bezoart . mit der

Eſſent . theriac . mit dem Spirit . thetiacal . cam

phor . mit der Mixtur . ſimpl . dann auch miteh

len auß dem Hieſchen præparirten Artzneyen /

als / da ſeyn das gebrante Hirſchhorn ohnetuch

das Hirſchhorn⸗Saltz der Hirſchhorn öpiritus ,

Und alſo mehr ; unter welchen allen bißher h

namßten und bey andern authoribus , vorneh

lich aber bey dem Geſnero , befindlichen mehteh

Gegengifft⸗Artzneyen / in dieſem Zuſtand de

Jorzug billig gebuͤhret dem Vipern⸗Pul

Eſſentz / Tinctur , und zuvoͤrderſt dem fluͤchtigh

Saltz / ſo fleiſſig beſchrieben worden von öpol .

dono Tract . de Pulv . viperin . Severino

Woelfero ; dann obwohlen dieſe Viperiniſe
Medicamenta nicht auß einer Krafft der Con.
crarietaͤt wie ſonſten die meiſten alterirendelll

neyen zu wuͤrcken pflegen/ ſo ſcheinen ſie doch/aß

Macht der Gleichheit zu operiren / da ſothagl

auß Vipern beſtehende d edicamenta , wanſſ

von denen Menſchen eingenommen werden /

indas Blut eingedrungene gifftigeNatter cöit

als etwas ihres gleichen auffſuchen / an ſich ſl⸗

hen/ alteriren / und dämpffen / nicht viel andeiſ

als wie / wann ein ein wüutender Hund gebill

hat / und man außgeriſſene Haareauff den Bf
leget / oder eben deſſelben Hunds⸗Leber / al
eine Speiſe ſich zurichten laͤfſet/ und eetDati
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2
192907Patienten dardurch ſichere Hülffe wiebe

ket / oder wann man einen Scorpion oder Bie
gerad auff ihren Stich / damit ſie den Meuſchen

beſchaͤdiget/ ſchlaͤget / da ſie dann nicht minder
eben das / womit ſie Scbaden gethan / autz einer
natuͤrlichen Gleichheits⸗Krafft / an ſich und wie⸗

der herauß zu ziehen vermoͤgen .
Sind noch uͤbrig etliche wenige gar ſpeciale

Geneß⸗Mittel / als ( 1) der Eſchbaum / von dem

war ſchon oben einige Meldung gethan worden /
und von dem geſchrieben wird / daßallein ſein⸗
Schatten / will geſchweigen ein Zweig ſelbſt da⸗

von / die Vipern und Schlangen zu vertreiben

pflege ; welchem allhier noch beyzufuͤgen / das

wider ſothane gifftige Biſſe d von dieſes Baums

friſchen Blaͤttern außgepreßte Safft auß dem⸗

Plinio und Zaeut. Luſitano ſehr geruͤhret werde /
und Amat. Lußtanus in der That gut befunden /
da er einem von einer Natter gebiſſenen Maͤgd⸗

lein ermelden Saffts achtLoth mit hoͤchſtemNu⸗
tzen eingegeben ; an deſſen ſtatt auch das auß

Eſchbaum⸗Blaͤttern deltillirte Waſſer fuͤgligſt
zu gebrauchen : ( 2) die Haſelnuß⸗Stauden / von
welchen man ſagt / daß nicht allein dieſe Ungezie⸗
fer / wann man ſie nur mit einem ſolchen Ruͤtlein

anruͤhre/ zittern und erſtaunen / ſondern auch
daß ſie / wann man einen Krantz auß dergleichen
Geſtraͤuß bindet / oder einen Kreitz davon ſchlieſ⸗

ſet / wie die Erfahrung beglaubigen ſoll / nicht

daruͤber kriechen können ; wann deme nun alſo
iſt / ſo iſt nichtzu zweiffeln / es werde auch in dem
Oleo heraclino eine überauß groſſe Krafft wi⸗

Rr 3 der
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der dieſen Zyfall ſtecken / weil ſonſten in vielen an⸗

dern Calibus dieſem Oel eine gar ſonderbate

Eigenſchafft zugeſchrieben wird : ( 3 ) Herbaga .

lega oder Gänß Kraut / von deſſen Safft deß

Schenckii und Foreſti Obſer vationes zeugen/

was gutes ſelbiger an einem von einer Viper bel⸗

gifften Jungen wuͤrcklig geleiſtet ( 4) eihet

Menſchen Urin à/ deſſen euſſerliche Tugend ih

Uberſchlagen wir zwar ſchon oben geruͤhmet/ hun

aber noch hinzu ſetzen / daß man ihn in Nattel

Biſſen ſo wohl præſervatiyè , oder zur V

ſorg / fruͤh Morgens nuͤchtern / als curativs ,

das iſt / zur wuͤrcklichen Cur zu jederzeit mitg⸗
wiſſem Nutzen auch einnehmen und trincken ko

ne ; geſtaltſam ſolchen Trunck Zacut . Luftts
nus in der Praxi ſelbſt bewehrt befunden ; d

wird ohne Zweiffel noch kraͤfftigere Wüͤrckuug

geſpühret werden wann man den fluͤchtigen
Urin⸗Spirit . mit Theriacaliſchen oder vielmgeht
Viperiniſchen Eſſenßen innerlich einzunehtheſ

ſich moͤgte belieben laſſen : ( §) eines noch nůth

ternen Menſchen Speichel / von welchen obe

oben angefuͤhrtes noch ſo viel zu ſagen daßt

nicht allein / nach dem gemeinen Wahn / Schlal
gen und Vipern zu toͤdten vermoͤgenſoll / beſo

dern auch daß die Schlangen⸗Faͤnger ihlt
Speichel in ein Waſſer fallen laſſen / ſelbigz

hernach andern Leuten mit einander zu trihcke
geben / und ſo wohl viel andere ſchwere / ale!
ſonderheit die von gifftigen Vipern verurſachl
Kranckheiten auff ſolche Weiß curiren / deſſe
Marcus Marei ein glaubwuͤrdiges Erempellh

ziehet. enn



tter .
—

vielen an⸗

onderbate

Herbaga.
Safft deß
es zeugen /
Viper vel,

) eines

ugend ih

ihmet/ nun

in Nattel

zur Vol⸗
curativc ,

zeit mitge⸗
incken köh⸗
ut , Luftta

nden ; und

Wuͤrckung
fluͤchtige
er vieltecht

nzunehmne
noch nüth
elchen ube

gen / daßt

n Sbhlat
ſoll/ beſch

inger iht
en/ ſelbigt
r zu trihkl
ore / alslſ

verurſach
iren / deſſl

Crempelh,
( VIg

Vierten Theils XIII . Cap . Natter . 637

Nutz und Artzney⸗Gebrauch. Folgetder
Nutz und Artzney - Gebrauch . Hier iſt ſich wol bil⸗

lig zu verwundern / daß dieſe Thiere / derer Biß
hoͤchſtgefaͤhrliche/ ja vielmahls toͤdtliche Zufaͤlle
nach ſich ziehet / ſo groſſen Nutzen haben ſollen ;
wovon wir uns vorgenommen zwar küͤrtzlich /

doch außfuͤhrlich zu handeln / wann wir nur zu⸗
vorn mit wenigen werden angezeiget haben / daß
man der Schlangen und Vipern - HKoͤpffe/
Schwaͤntze / Gallen⸗Blaſen / und die meiſten
andere Ingeweyde wegzuwerffen / und insgemein
nur den uͤbrigen Coͤrper zu gebrauchen pflege ;
wiewoht jene Theile von etlichen gleichfals ge⸗

1 wollen ; wie hernach gemeldet wer⸗

en ſolli

Die ſonderbare Art und Weiß / wie man in

Italia / vermittels derer Vipern / auſſaͤtzige Leu⸗

te / die man deßwegen in eine Hoͤhle gantz nacken⸗
de alſo leget / baß ſie vondieſen Thiern in groſ⸗
ſer Menge umgeben und belecket werden koͤnnen/
zu curiꝛen pflege / beſchreibet umſtaͤndlich auß dem
EKirchero und Caſpar . Enſio Frid . Hoffmannus
Clav . Pharmacevtic . Schrõd . L. r . Claſ . 1. da⸗

hin wir den günſtigen Leſer/ beliebterkürtze hal⸗
ben / verwieſen haben wollen / weil zumahlen die⸗

5 Buch ſehr bekannt / und uͤberall wohl zu haben
iſt ,

Sonſten dienet dieſer Thiere Fleiſch nur in

der Speiß genoſſen / gleichfals wider den Auſſatz /
böſe Kraͤtze / und allerley hefftige euſſerliche Zu⸗

ſtaͤnde der Haut indem es erwaͤrmet / ſehr auß⸗
drocknet / und alle im Leib des Menſchen ſtencken⸗

Rr 4 de
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de Unreinigkeiten durch den Schweiß ausſloͤſt

dienet auch wiher die Frantzoſen⸗Kranckheit wi

der die Schwindſucht / und ſonderlich zu Veſ

laͤngerung des Lebens ; worzu andere noch mehß

ruͤhmen den ſtetigen Gebrauch de⸗ jenigen Eyer /
die ſolche Haͤnnen geleget / welche mit Nattell

Fleiſch eine Zeitlang vorher geſpeiſet worden .J
es haben die zu ihrer Zeit hochberuͤhmte Medich

NMathæus de Gradibus und Gattinaria ihreh

Patienten in herſchiedenẽ Kranckheiten nur fiſ

ſig ſolche geſottene Haͤnnen zu eſſen geben laſſeh

—

*

die mit Schlangen⸗und Vipern⸗Fleiſch ſolaſ

genehret worden / biß ihnen die Federn/ ni
ſolches gemeiniglich geſchiehet / davon aufhh

fallen ſeyn ; womit ſie dann ſehr viel auß gerichte

und Galenus bringt etliche Exempelderjenigg

bey/ die von ſchweren Kranckheiten befreyet woh

den / da ſie nur immer fort ſolchen Wein getlh⸗

cken / in welchem Vipern erſoffen ; nach weſſeh
vermuthlicher Anlaß noch heut zu Tage viel hun

nehme Medici denjenigen / die ein bloͤdes Geſch

haben / rathen / daß ſie zu Staͤrckung deſſelbg

offt und viel ſolche Bruͤhe genieſen / in welchſ
Bipern und Fengel geſotten worden / ſo einuh
vergleichliches Mittel wider die Dunckelheitde
Augen ſeyn ſoll .

Hierauß erhellet / daß der Schlangen u

Nattern⸗Fleiſch an und fuͤr ſich ſelbſten ſoggl

nicht ſchaͤdlich/ noch viel weniger vergifftet ſch.
daß es viel mehr dem Menſchen auff vielal

weiß / und zwar ſo wohl als eine herrliche Ar

ney / als eine gute Speiſe groſſen
oͤnne
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foͤnne wann man esn ur recht zu gebrauchen und

anzuwenden wiſſeſe; bann zu geſchwei igen / daß/
wie bikher gehoͤret/ viel ge faͤhrlicheKran ickheiten

damit curiret werden koͤnnen / alſo gar⸗ daß

auch Antonius Muſa alle ſonſten unheilſame

gfene
Schaͤden vermittels einer ſonder baren im

Vipern⸗ Fleiſch - Eſſen beſtandenen Diar wieder

zurecht gebra tz ſo iſt auch auß de Galenodieſes
bekannt / daß die Egyptier dieſer Thiere Fleiſch ſo

gewoͤhnlichin der Spe iß zu genieſſen pflegen / als
wir nimmermehr etwan die Aaleeſſen .

Ebendieler ſind nicht weniger zu thun gewoh⸗
net die Kinwohner der neuerfundenen Inſeln ge⸗

Aul Miedergalig der ! Sonnen .

Und Plinius berichtet / daß auff dem Berg
Ethos ( jetzt Monte Santo genannt ) huͤpſche
alte Leute wohnen / an derer Leibern nirgend
der geringſte Mackel oder euſſerlicher Schade
nicht geſehen werde / und daß allein darumb /˙

dieweil ſie ſich derer Nattern vielfaͤttig in der

Speiß bedienen ; von ! denen es etwandie edlen
Frauen in Engelatd abgelernet haben moͤgen/
die gern ſolchen Wein trincken / in welchem

1 ertraͤncket worden / wordurch / als
einem innerlichen Schminck⸗Mittel / ſie ihren
Leibſchön zu behalten / ur d voral llen euſſerlichen
Beſchändlu ngen 3u befreyen wiſſen.

Weiß alſo nicht / warumdann wir in Europa
und Teutſchland bedencken tragẽ ſollen / Schlan⸗
gen und

Natker 0 Koͤpffe⸗ Schwaͤntze ; Gallen⸗
Blaſen / und die innerliche Fngeweide in allewege
außgenomm 0 R0150 ſo woht / als eine an⸗

R dere
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dere Fiſch⸗Sppeiſe zu eſſen . Ja es ſind Mecich
und andere verſtaͤndig Leute / welche behaubteh
wollen / daß man dieſe Thiere / wann manf

gur ſonſten auß einer vorgefaſten falſchen M

nung nicht ſcheuen wolte / eben ſo zurichten / uſ

auff den Tiſch / ohne Bedencken zu eſſen/ bringg
koͤnne / wie man etwan die Hechte / Aalen / R

pen / Grundel / unddergleichen Fiſche / insgemſh

zuzurichten pflege ; welcher Meynung wirniſ

ungeneigt beypflichten / zumahlen bereits erth
ſen / daß ihr Coͤrper niemahls vergifft ſey /

wann ſie ja gifft bey ſich haben ſolten / ſolchesſ

Kopff / Schwantz oder in der Galle / ( ſoabelt
les wegzuwerffen ) ſtecken muͤſte; wiewolſſeg

da kein Gifft hegen / es ſeye dann daß ſiegag

tzet und zum Zorn gebracht werden / da danheh

gewiſſe Aumores , vornemlich aber der Speichl

durch hefftige Wallung undGier gifftige dul
taͤt oder Eigenſchafft annimbt / welche alohaſ

mehrentheils in den Kopff ſchieſetzzugeſchweſt
daß / nach deß Borelli giaubwuͤrdigen Berlſ

noch heut zu Tage an einem gewiſſen Ollt

Franckreich Baltida genannt / nicht g

von Sancto Amantio , die Bauren ohn al

Schaden / und Naͤchtheil ihret Geſundheſl
Schlangẽ zu eſſen pflegen / und ſelbige deneng
ſenden unter dem Namen gemeiner Aelenhl

mahls auffſetzen / da ſie allein die Koͤpffeh
Schwaͤntze abſchneiden / im uͤbrigen uͤberaußſt

ſchmecken / und Niemand Kranck machen ſolle
Noch eines ſondern Nutzens / den die Sehl

gen und Vipern auſſer der Medicin habenſungedenck

— — — — —
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gedencket Bald . Angel . Abbatius , daß ſie nem⸗

lich / toann man ſie in ein Faß voll verdorbenen

und erſauerten Weins werffe / der Wein dar⸗

durch allerdings wieder gut werde / und zu recht
komme .

Was aber nach dieſem ein und andereseintze⸗
les Stuck oder Theil dieſer Thiere / wie auch die

darauß bereitete Medicamenta , und derſelben
Tugenden / anbelanget / ſo prælentiret ſich hier
zu voͤrderſt die gantze Schlange und Viper / auß
welcher das beſtehende Pulver auff unterſchied⸗
liche Weiß præpariret wird : etliche nehmen bloß
eine gewiſſe Anzahl tauglicher Schlangen / ſchnei⸗
den ihnen die Koͤpffe und Schwaͤntze ab / werffen
auch die Gallen⸗Blaſen davon hinweg / und ver⸗

brennen das uͤbrige alles in einem ſaubern Topff/
alſo und dergeſtalt / daß es hernach mit gar leich⸗
ter Muͤhe zu Pulyer moͤge geſtoſſen werden ; auf
welches aber Frid . Hoflmannus in Clav Phar -

macevt . Schrõderian . nicht viel haben will / in
der Meynung ſtehend/ es kaͤnne ein ſolches Pul⸗
ver wenige Kraͤfften mehr haben / weil ihm ſel⸗
bige durch des Feuers Unquͤtigkeit mehrentheils
entzogen worden ; ruͤhmet derowegen eine andere

Præparation , und ſagt / man ſoll von außgewey⸗
deten Schlangen zuvor in Balneo Mar die Feuch⸗
tigkeit abziehen / ( welche Feuchtigkeit alsdann
in Augen Zuſtaͤnden und in der Kraͤtze Wunder
thut ) darnach ſie erſt doͤrren / und pulveriſiren /
und zu dieſem Pulver ein wenig Schweffel⸗Bluͤh
und Myrrhen / wie auch einige Troͤpfflein Atil⸗
lirtes Aggeley⸗Rauten - Zimmet⸗ und Roſen⸗

Holtz⸗
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Holtz⸗Oel thun ; allein guff ſolche Weiß Witl —. —

viel mehꝛ das ſogenanntebeoart cum a0me wider
compl und nicht das dimplex darauß Gelner oder

erinnert ſonderlich noch hierbey / da man dentl auſtec

Schlangen und Vipern zuvorn die Haut ohlhFrant
den Balg behoͤriger maſſen abſtreiffen / undaa al

Fettigkeit fleiſſig davon nehmen ſoll ; wie diff ſchie e

und dergleichen Zubereitungen des Vivermel hat .

vers nicht allein bey jetztbemelten Authoribof , Di

beſondern auch noch bey vielen andern mehrſak gebra
vorab bey demschröderoP harmacop.dlerdkt

den ““

Chymic , und faſt in allen Diſpenſatoriisuſſſ bendit

ſtändlicher beſchrieben zu finden . fſamb!

Wir haben diß Orts nur noch anzufßeigeh gen&
( 1 ) welcher geſtalt Schrõderus im jetztangeſogh berun
nen Buch an ſeinem Ort bedeute / daß derfeng nger :

welcher dieſer Thiere Hertzen und Lebernal wokat
derlich auffheben wolte / ſich gewit eigenhl ſchein,
chen Mediciniſchen Schatz ſam̃len wuͤrde: ( J ge⸗

fe

daß das Pulver oder Maägiſterium / ſo allaſſ Waß
auf denen Rippen oder Graͤtendieſer Thlete We

machet wird / einen ſonderheitlichen geͤſt N0
Nutzen / über den allgemeinen / ſo es mit d 5
bißher beſchriebenen Pulver hat / in der laufth ſen
den Gicht / oder im lauffenden Zipperlein habe.

Dieſes Pulver nun / verſtehe das gemei Si
und aicht das allein auß Graͤten gemachte) n ſelben
es gleich mag præpariret worden ſeyn⸗ iſtduch zu Pu
auß nicht vergifftet / ſondern vielmehr ein gicor

gemeines hochberuffenesKlexipharmacumeſ ſiches
Genen⸗Gifft⸗ und Schweißtreibendes⸗ wieall rende
Gebluͤtreinigendes⸗Mittel ; dienet

delon mane
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nanimil hider allerler empfangenes Gifft / wider böͤſe

Gelneril oder gifftige Kranckheiten/ als da / ſeyn boſe und
zman dent⸗ anſteckende Fieber / rothe Ruhr / boͤſe Kraͤtze /
Haut oheh Frantzoſen/ Auſſatz / und dergleichen; da man
0

Lauff einmal z oder 4 quintlein in einem darzu ſich
n / und af an

wjedefhſchickenden Liguore , oder Waſſer / einunehmen

zipern⸗Puf hat .

Wbon Die Hertze / welche von gantz friſchen erſt umb⸗

rn meheſh gebrachten Schlangen herauß geſchnitten wor⸗

P . Meedkf
den pflegen viel Fuͤrſten und groſſe Herrenle⸗

toriis uſhſ bendig zu verſchlucken der feſten Meynung /

ſamb werde ihnen/ Krafft dieſes unfehlbaren Ge⸗

ingueige gen⸗Gifft, Mittels / kein Giff / auch keine Bezau⸗

ztangehogz berung / kuͤnfftig
nimmermehr Schaden / noch ei⸗

ö derſeng) niger Liebes⸗Trunckbeygebracht werden koͤnnen;

bern abſhh worauff Zw elfferus ſelbſt noch etwas zu halten

einen hel ſcheinet⸗ indem er in ſeiner Pharmacop . Reg .
wuͤrder ( die

koͤſtliche auß lebendigen Thierendiſtillirte
ſo alenh Waſſer ſo fleiſſig und genau examiniret / und

E Thiereh vermeinet / mit dem Schlangen⸗Pulver / wann

hen geeſh
man es 881 als ein wieder gemelte Unfaͤlle von

es mit de
dem Poͤvel ſonſt beruͤhmtes Præſervativ einneh⸗

der lauſt mete⸗ habe es viel eine andere Bewandnuß / weil

ein habe.
mit der Experienꝛ nicht uͤber⸗

A 11 1 0

0 10 Die eeber inſonderheit von der Galle und der⸗

1 / iſt duth ſelben Blaͤßlein abgeloͤſet/ hernach gedoͤrret und

ehr ein
zuPulver geſtoſſen/iſtnach vieler vornehmere⸗

Acun dicorumverſicherte Experienz ein unvergleich —

5751 ſea
lichesK emedium wider die durchgehends gralli⸗

2510105
rende böͤſe und ifftige Ruhr /zumahlen wann

ihman es mit rothem Berg⸗Sanickel / odermit ein
wenig
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wenig præparirten Berg⸗Cryſtall eingeben

de : die Dolis iſt ein halbes oder gantzes quintlel

So man aber auß dieſen Vipern⸗Lebern dſ

Pubver ſo bereitete / daß die Galle dabeybliche
und mit geſtoſſen wuͤrde/ ſo haͤtte man ein g

tes Mittel / die ſchwere Geburt zu befoͤrdeſh
welches von einigen Medicis nicht anderſt / g

wie das Pulver von der Leber und Galle eſt

Aalen / allen andern vorgezogen wird . Sot

aber dieſe Leber kochen und genieſen wolte

ſoll ſie den Menſchen vor gifftigen Biſſenpus
lerviren koͤnnen .

Das Schmaltz oderFett erweichet die Ku

fe / iſt gut zu gebrauchen / wann man ſich elſh

verbrennet hat / item zu Glieder⸗Laͤhmungehlt
dert die Zipperleins⸗Schmertzen / heilet deell

und hartnaͤckige Kraͤtze /ja den Mfe

ſelbſt / und ſo gar die Frantzoſen-Geſchhſl
vertreibet die Außwuͤrffe der Haut / dahh.)
Haare unter der Achſel ( und ſonderlich dieß

the und Verſchwoͤrung der Augen / wie gſ
die darinnen entſtandene Flecklein / und ſch
fet vornemlich das bloͤde Geſicht / wanſ

etwan einer Linſen groß davon auff einhh

warmlegt hinein thut / oßer es ſonſten euſſel

adhibiret und anſchmieret .

Die Haut oder Balg umb den Leib oderlh

den rechten Fuß der Gebaͤrerin gebunden /

die ſchwere Geburt befoͤrdern⸗ den Zahnſchlt
tzen lindern / mit Gurgel⸗Waſſern abgeſol
und gebrauchet / die Geflechte außheilen /

und
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und auffſtreuet / und an allen Orten Haare
nach zeigen / wo ſie etwan außgefallen .

Die Galle ziehet das Gifft herauß und an ſich/
wann man ſie uͤber die Schlangen⸗Biſſe legt.

Solches wird gleicher Weiß auch von der
Schlangen Kopff bejaet / welcher uͤber dieſes / ſo
fuͤr vergifft er auch mag außgeſchrien werden 4
wann man ihn an den Halß Haͤnget / doch an⸗

noch wider allerley Zuſtaͤnde deſſelben / ſonder⸗
lich aber wider die Braͤune gut ſeyn ſoll .

Zur Nachfolge dieſes ſagt man auch / daß der⸗
jenige Faden / an welchem man eine Schlange
erhencket hat / in Geſchwaͤren des Halſes und
Schluds vortrefflich diene / wann man ihn umb
den Halß herumb binde .

Das Hirn ineine Blaſen gebunden und einem
Kind an Halß gehaͤnget / daß es daſſelbige ſtets
antrage / machet / dal das Kind leicht Zahnet .

Die Beine oder Graͤte binden etliche in einen
purpur⸗farben Taffet / und tragen dergleichen
Bindelein bey ſich wider das Fraiſch und den
Schwindel .

Aber wo bleibet der ſo hochberuffene Schlan⸗
gen⸗Stein ? dieſen doͤrffen wir freylich keines⸗
wegs mit Sillſchweigen uͤbergehen; was iſt er
dann 2die Portugeſen nennen ihn La Pietra
della Cobra ; die Brachmanner aber haben ihn
zu erſt erfunden ; und iſt nichts anders / als theils
ein in einer beſondern Schlange / ( welche diePor⸗
tugeſen Jobra de Capelo )das iſt / Haarige
Schlange nennen /zuſammen gewachſener / theils
ein durch Kunſt guß unterſ chiedlichen Stuͤcklein

gllerley



allerley gifftiger / vornemlich aber dieſer Hag

gen Schlange / gemachter Stein / wel Her waſh

er bey zeiten recht gebrauchet wird / denen Leuteh

welche Gifft bekommen / oder vergifftet worde

ſind / unvergleichliche Hülffe leiſtet / und

faſt in gantz hina , wie auch in Indien ( dann

giebts dieſer Schlangen uͤberall ſehr viel /
aber dergleichen Steine Cobra de QZaprelosh
ſich haben / findet man allein in dem Dienſiſche

Gebiet ein jedermann wohl bekandtes undh

wehrtes ) Gegen - Gifft⸗Mittel , welches (

ſchreibet der Autbor “ hinæ illuſtratæ p. 60 %

ich nicht wohl haͤtte glauben ſollen/wannich nil

ſeldſt / eben da ichdieſes ſchribe ⸗ eine Prob fſ

dieſen Stein an einem von einer Niper gehiſſ

nen Hund gemachet haͤtte / da ich wargenoſßeh

wie daß ſich dergleichen Stein / ſo bald ich iſ

nur an das von der Biper dem Hund gebiſſehes

Wüͤndlein angehalten / und hernach auffgekgh

augenblicklich dergeſtalt angehencket / daß na

ihn kaum wieder herab ziehen kunte / iſt auchſ

lang klebend geblieben/ biß er faſt / wie eine Bll

Sauge / alles Gifft herauß gezogen⸗ und / Raſ

dem er ſich davon genugſam angefuͤllet/ endll

von ſelbſt wider herab gefallẽ ; worauf der Huſ

weil / er nunmehr von dem Gifft befreyettl

den /zwar noch eine kleine Weile gantz dumm 110

faft wie ſchlaͤfferig geblieben / doch aber bald

der zu ſich ſelbſt kommen / und zu ſeiner vorighh

Geſundheit gelanget . Dergleichen Experimen
hat eben dazumahlder Vortreffliche Mann / K

ralus Magninus , von Rom / auch an einem f.ei

640 Vierten Theils XIII . Cap . Natter ,
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Viper gebiſſernen Mel Uſchhen mi tda rauff er⸗
dardurch hinter

ſlelere Jawor⸗
t dieſer ,

ainer d
folgteten erwuͤl iſchten &

die Warheit zu komme
uͤber ſich noch mehr zu verw

Gtein / wann man ihn in. 7558 hu in

ſich gezogenes Giffft ais bald fahren / wird wieder

ſo ſchoͤn/ als er ſjetnahls geweſen /

Kuuff
nerlieret

von ſeiner Gifft⸗Anziehun gs⸗HKrafft ſo gar

nichts/ daß er vie linehr glei⸗ 01 neue Kraͤfften
üͤberkombt / die M. ilch aber wird wegen des

gef—
gllenen Giffts gruͤn⸗gelblegt .

Was die brin e Præparat a oder ſolche Medi -

camenta anbettifft welche durch Chymiß he
Kunſt aus dieſen Thier bereitet zu werden pfle⸗

gen / als / da ſeyn das Oel / das Fite und i chtige

Su⸗ der Spiritus “ die Eſſentz und Tinetur /

die Trochiſci oder Vipern⸗Zeltlein / und etwan

dergleichen meͤhr/ ſo beſchreibet derſelbigen Zu⸗

bereitungen Schröder , Pharma zop .
Medic .

Chymic . wie auch Frider . Hoffinann . Clav .

Pharm . Schröd . an ihren gehoͤrigen Oertern
und viele andere Authorés mehr ; welche

ale
nunmehr faſt in gantzSateeme
in Italia uUnd Teutſchland mit groſſem “

und gluͤcklichem Effect vielf aͤltigNadlit iret und

gebrauchet werden ; anerwoge

ge Tugenden und Keafen
9leic

kurtzen Begriff eingeſchr
neket und in

kleiner 5³ oſi abwerffen / als ſ ohen von die⸗

ſen Thieren nachdruͤcklig geruͤhmnetu 10 angedeu⸗
tet worden .

Iſt alſo diß. Orts nur noch dleſes beyturu

Sſ cken/

18

emem
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cken / welcher geſtalt in Abſonderheit dem flüͤch

tigen Vipern⸗Saltz gar geheime und lpeciil

Tugenden beygeleget werden / die vornemſſh

Otto Tackenius , als welcher fuͤr den erſtenn

finder dieſer herrlichen Medicin gehalten werdg

will / nicht genugſam herauß zuſtreichenweiß/
alſo gar / daß er faſt eine Panacæ am darauß⸗
machet / die vor alle Kranckheiten helffen ſolt,

womit er ſich auch durch ſtarcken Verſchluß uſ

täglichen Verkauf zimmlichen Profir gemach

und darumb hefftige Anfeindungen erdultenml

ſen / nachdemalen ſichs begeben/ daß einige/ weſ

nicht / aus bloſer Beneidung / oder auß wohlg⸗

gruͤndeten Urſachen bewogen in Zweiffel ziehe

wollen / ob benanntes Lackoniſches Saltz aſl

nig von Vipern gemachet / oder vielmehrduſt
den mit fluͤchtigen Salmiack⸗Saltz beſchehell

Zuſatz wie etwelche gewaͤhnet / einiger maſſ
adulteriret und verflͤlſchet worden ſey /und

auß dieſer Urſach / alldieweilen ſie in der M.

nung geſtand / es were kein Wunder /wal
alles daß nur von Venedig zu uns in Teull ,
land herauß gebrachte fluͤchtige Vipern⸗E
lauter warhafftes und ſonder einigen andern

ſatz unverfaͤlſchtes und richtig zubereitetes (d06
gewiß gar wenig gibt ) ſolches Saltz gewele
were / daß alle Vipern in gantz Italien außſ

rottet worden waͤren / und ſich ſchon laͤngſteh
keine mehr in ſelbigem gantzen Land anttef
lieſe ; in ſo groſſer Quantitaͤt hat man diſ

Saltz præpariret / aller Orten verbrauchel/
haͤuffigin fremde Laͤnder verſchicket .

0



dem fluͤch⸗
d lpecial
ornemwlich
erſten Eh
en werde

hen weiß /

araußg
ffen ſolkz
ſchluß unh
t gemachſ
ulten mi

inige/ wa⸗
uß wohl⸗
iffel zich
Saltz alt

mehr duth

beſchehtllh
ger maſſl
y /und zwg
n der M/

der / Wall
in Teulſſ
pern⸗Sl
andernd

tetes (dah
iltz getwel
lien außh
laͤngſtqh
d antlefl
man diel

auchet/
90
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Es werden aber dieſem fluchtigen Vipern⸗
Saltz von denen erfahrenſten Medicis , und ba⸗

vorab vom Schrödero Pharmacop Medic .

Chymic . vornemlich dieſe Tugendenzugeſchrie⸗
ben : nemlich daß es ein uͤberauß druckdringen⸗
des Medicament ſey/ der Faͤulung widerſtehe /
allerley verſtopfftes Geaͤder und verſchloſſene
Gaͤnge eroͤffne/ alle Fieber / auch ſo gar das zu
euriren aller ſchwereſte / verſtehe das Viertaͤgige /
vertreibe / wann es eine oder zwey Stund vor

dem Paroxyſmo dem Patienten in einem darzu⸗
gehoͤrigen Lehiculo oder ſolchen Liquore ein⸗

giebt / der des Saltzes Schaͤrffe zwar in etwas
zubrechen vermoͤge/ aber doch nicht gar zernichte /
als / da ſeyn die vermittels Erdbeer⸗Wegwarten /

Burtzel⸗Kraut⸗und dergleichen Waſſers mit Zu⸗
thuung ein wenig Zuckers / auß Melonen⸗oder
Mandelkern gemachte Emulſiones oder außge⸗
zogene Milche / darinnen dieſes Saltzes 6. biß
10 . Gran auff einmahl eingenommen zu wer⸗

den pflegen . 8
Und das figirte flluͤchtige Vipern - Saltz iſt

gleichfals ein ſolches Mittel / welches den gantzen
Menſchlichen Leib durchdringet ; angeſehen es
alle Excrementa oder unflaͤtige Abgaͤnge/ ſie
moͤgen auch ſeyn / wo ſie wollen / wann ſie ſich
nur noch nicht zur Nahrung angeſetzet haben /
und noch abgeſchieden werden koͤnnen/ nicht an⸗

derſt/ als eine Saiffen / relolviret oderzerffoͤſſet /

auch zugleich abſtergiret oder abſpůhlet und ab⸗

waͤſcht/ und daß zwa , entweder durch den
Schweiß / oder durch die unvermercklige Auß⸗

Sſ2 daͤmpffung/
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ö 2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . beg
daͤmpffung / oder / welches am meiſten geſchi' s wer

het / durch den Urin ; dienet dannenhero in allkl ner

ley Arten der Melancholey / im Podagra odg aus

Zipperlein / im Nieren und Blaſen⸗Stein wa

allen und jeden Verſtopffungen der Blut⸗Adenſ , ſich
widerſtehet vornemlich der Faͤulung / bringé unt

wieder die verlohrne Kraͤfften / dringet mit hal ſeh⸗

len Tugenden in die breßhaffte Theile des kels rias

5
ein / ſuchet alſo der Kranckheit Urſach fleifftg auf“ ten

N ſtaͤrcket die Natur ſelbſt / und kombt ihr ſodah auf

dergeſtalt zu Huͤlff/ daß ſie ſich nachmahlsum) Kr.

deſto leichter zu entlaſten vermag . laff

Sind allein noch hinterſtellig die Viperngl geſ⸗

lein oder Kuͤgelein/ welche gleichwie man fſeale“ une

meiſt zum Theriae vonnoͤthen hatz alſo wird aub ſta⸗

in allen denen Buͤchern wie ſie gemachet welb ' als

zu finden ſeyn / in welchen der Theriac ſelbiuſh wes⸗

deſſen Zubereitung beſchrieben wird / melch. Vi

faſt in allen Diſpenſatoriis wie auch in des Cel hen

neri Schlangen⸗Buch und eintzeln ſolchen dd, mer

kaͤtlein / die von dem Theriac handeln / Wohh. ode

wir den guͤnſtigen Leſer gewieſen haben woleh wa

nur noch dieſes hierbey anzeigende / daß füll ode

( 1) die Weiblein von Vipern fuͤr beſſer , fan

tauglicher wollen gehalten werden / als die Mu nick

lein ; wiewohl wieder andere in der Meynu ) ode

ſtehen es lege nichts daran / man moͤge gle mei

Männlein oder Weiblein darzu gebrauchen . zehr

rinnen aber kommen alle Medici mit einan 06 0

überein / daß man ( ) lieber junge / friſche/ecl
das iſt / an der Farb etwas rothlegte/ mit ttol,
gen Augen und auffgereckten erhabenen

8 Jege
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7
Jatket. — —
— — bbegabte/ durchauß aber keine alte / noch viel

ien geſchi⸗ weniger tragende oder ſchwangere Vipern zu de⸗

ero in allſ nen Theriac⸗Küchlein nehmen ſolle ; ſo haͤlt man

dagra oog auch dißfalls ( 3) diejenige hoͤher/ welche ſich⸗
„ Stein /wann man ihnen die Koͤpffe und Schwaͤntze / wis

lut⸗Adernz ſichs gehoͤret/ abhauet / noch lang bewegen :

g / bringet und ( 4) hat man vor allen Dingen darauff zu

get mithl , ſehen / daß man ſolche Vipern zu dieſem The⸗
le des Lets riacks⸗Werck erwehle / die auff duͤrren / ſteinig⸗

fleiſſigau“ Rten hohen und ſolchen Bergen gefangen worden /

ihr ſo dah auff welchen viel gute / heilſame und balſamiſche
mahlsunb Kraͤuter zu wachſen pflegen ; die hingegen davon

5
laſſe / welche ſich an ſumpffigten / feuchten / oder

Biperngl geſaltzenen und von Metalliſchen Außdämpff⸗

an ſſeale ungen angeſteckten Oertern / oder an dem Ge⸗

ſo witdauh ſtaadt des Meers auffzuhalten gewohnet ſeyn /
het welden als welche zu denen Theriacks⸗Küchlein keines

acſelbſtuh wegs taugen : hierzu kombt noch ( 5) daß man die

d / ninlch. Vipern / welche man zu dieſem Gebrauch zu zie⸗
in des Gel hen gedencket / durchautz nicht mitten im Som⸗

olchendu, mer ſondern entweder zu End des Frühlings
eln / wohn. oder bey dem erſten Anfang des Sommers /

ben woleh , wann ſie ihren alten Balg bereits abgeſtreiffet /

„ daß hia oder endlich im Herbſt zur Zeit der WeinLeß /

r beffer 110 fangen und abthun ſolle / und zwar wiederumb
ls die Miy nicht / da ſie nur erſt auß ihren Winter⸗Loͤchern
Mehynu ) oder Felſen⸗Kluͤfften / ( weil ſie zu dieſer Zeit ge⸗

moͤge geb meiniglich noch gantzkalt / mager / und außge⸗
rauchend. zehret ſeyn /) herfuͤr gekrochen / ſondern einige
lit einande“ Wochen hernach / da ſie nemlich inzwiſchen
riſche kel am Leib mehr zugenomen / und fleiſchig⸗
e/ mit tebb. ter worden .
nen Hali — . —

begabt⸗
Das
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